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Einnahmen sind wichtig 
 

Umsatzsteigerung mittels Ankündigungsschreiben 
 

(Teil 2) 
 

Detlef Fürth 

 

Irgendwann zwischen Anfang 1963 und Anfang 1968 verliert die dänische Post dann die Zu-

ständigkeit für die Werbung für die (wenigen) grönländischen Neuausgaben. Von Anfang 

1968 ist eine Werbekarte bekannt, mit der die Ausgabe des grönländischen 60 Öre Ergän-

zungswerts zur Dauerserie Frederik IX bekannt gemacht wird. Absender und Verkäufer ist 

nun „Grønlands Postvæsen, Strandgade, DK-1004 Copenhagen K“. An diese Adresse hatte 

man sich auch vorher schon wenden müssen, wenn man Ersttagsabstempelungen grönländi-

scher Marken wünschte. Seit dem 05.11.1958, dem Ausgabetag der Sondermarke zum 

200. Todestag von Hans Egede, gab es nämlich auch für grönländische Neuausgaben speziell 

gestaltete Ersttagsstempel. 

 

Mit den Ausgaben der selbständigen Post der Färöer ab 30.01.1975 war Dänemarks Post da-

mit natürlich dann auch nicht mehr befasst. Die Färöer übernahmen das bewährte Werbesys-

tem von Anfang an in Eigenregie - eigene Werbekarten, spezielle Ersttagsstempel usw. 
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Anfang 1964 ändert die Verkaufsstelle ihren Namen und auch ihren Standort: statt 

Postvæsenets Salgskontor for frimærkesamlere heißt sie nun kurz und prägnant Postens 

Filateli, und verkauft wird nun nicht mehr im Hauptpostamt København V, sondern in einem 

eigenen Büroladen im Hause Rådhuspladsen 59. Entsprechend änderte sich der Absenderver-

merk auf den Karten. Strategisch war diese Entscheidung für die Förderung des Verkaufs si-

cher sinnvoll. „Filateli“ versteht jeder Sammler, und der Standort war nicht mal einen Stein-

wurf entfernt vom „Strøget“, der weltberühmten und von jedem Touristen besuchten Fußgän-

gerzone. Zeitgleich endete die Verwendung von Freistempelmaschinen zur Frankatur der Kar-

ten. Sie erhielten nun gleich beim Druck einen „Porto-bezahlt“-Vermerk in Form einer ange-

deuteten Briefmarke mit einem radelnden Postboten (Abb. S. 871). Unter dem Vermerk be-

findet sich immer eine Art Registrier- oder Zulassungsnummer. Wer weiß dazu Näheres? Bei 

den Werbekarten von Postens Filateli sind bisher die Nummern 

10, 29, 396, 399, 514, 515, 525, 552, 626, 628, 629, 630 und 942 

registriert. Es gibt Beispiele für zwei ansonsten völlig gleiche Karten mit unterschiedlichen 

Nummern!? 
 

 

Weiterhin wurde dabei auch noch der Service verbessert. Die dänisch sprachigen Karten wa-

ren nun als perforierte Klappkarten gestaltet, wobei die Rückseite der Adressseite zum Be-

stellformular wurde. Text und Abbildung zur neuen Marke befanden sich auf den Seiten 3 und 

4 und konnten so beim Empfänger der Werbung verbleiben, wenn er denn bestellte. Tatsäch-

lich aber sandten viele Besteller die Karten ungeteilt zurück und erhielten dann von Postens 

Filateli den abgetrennten zweiten Teil zurück, nun neben der Abbildung versehen mit den 

ersttagsgestempelten neuen Marken. Sie hatten also dann einen wunderbaren „FDC“ und auf 

der Rückseite der Karte gleich noch alle wichtigen Daten zu der jeweiligen Ausgabe. Für die 

heutigen Sammler dieser Werbekarten ist die Lage dagegen misslich. Derartige FDCs sind 

zwar hin wieder zu finden, komplette Doppelkarten jedoch sind kaum erhalten geblieben. 
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Bei den englisch sprachigen Karten gab es dagegen anfangs noch Probleme. Sie besaßen zwar 

den „Porto- bezahlt“-Vermerk, aber bei den vorliegenden Karten wurde dieser in den ersten 

Jahren von Postens Filateli mit einer Briefmarke überklebt und die Karten per Luftpost ver-
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schickt. Eine anhängende Antwortkarte gab es hier nicht. Etwa ab Jahreswechsel 1964/65 

wurde bei allen Karten der Adressseitenvordruck oben in der Mitte mit dem zweizeiligen 

Vermerk „BREVKORT / (postcard)“ ergänzt. 
 

Von Beginn an war der Karton der Karten weiß bis cremefarben, und die Farbe des Drucks 

war schwarz. In 1964 wurden mindestens zwei Neuausgaben jedoch mittels braunroten 

Drucks verkündet, und im September 1967 erschien (versuchsweise?) eine Ankündigung in 

klarem Blau. Ab Anfang 1969 schließlich wechselte die Farbe des Drucks ohne erkennbares 

System zwischen den Farben blau, braun, grün, rot und schwarz. Selbst wenn die angekündig-

te neue Briefmarke einfarbig - etwa blau - erscheinen würde, konnte die Ankündigung (und 

damit dann auch das Bild der Marke) z.B. grün gedruckt sein. Eine Auswertung der bekannten 

Karten ergibt, dass ca. 37% mit roter und ca. 30% mit blauer Farbe gedruckt sind. Auf den 

Plätzen folgen dann schwarz (20%), grün (9%) und braun (4%). 
 

Die nächste Neuerung erfolgt dann im 

September 1972. Wie bekannt, hatte 

die dänische Post im November 1962 

in Århus mit der Erprobung von 

Stempelmaschinen begonnen, die 

mittels fluoreszierenden Briefmar-

kenpapiers gesteuert wurden. Die 

Versuche waren erfolgreich, und ab 

Sommer 1967 erschienen alle neuen 

Briefmarken, abgesehen von einigen 

Dauermarken für Massenversender, 

nur noch auf fluoreszierendem Papier. 

Allerdings saß die Post offenbar noch 

auf größeren Beständen älterer Mar-

ken, gedruckt auf gewöhnlichem Pa-

pier. So nutzte sie nun die Ankündi-

gung für die neue 2 Kr. 

POSTFÆRGE-Marke, um gleichzei-

tig zum Jahresende das Verkaufsende 

für alle noch vorhandenen Marken 

aus der Zeit bis 1962 bekannt zu ma-

chen. 

Aus Sicht der Post scheint diese Ak-

tion erfolgreich verlaufen zu sein, 

denn von nun ab erfolgte jedes Jahr 

im Herbst eine solche Ausverkaufs-

ankündigung zum Jahresende, aller-

dings dann immer mittels separater Karte ohne die Verbindung mit der Ankündigung einer 

Neuausgabe. 
 

Mit Ablauf des Jahres 1975 änderte sich das Erscheinungsbild der Karten noch einmal gering-

fügig, denn ab 1976 ersetzte auf der Adressseite rechts oben der zweizeilige Vermerk 

„POSTSAG / (Service des postes)“ den bisher dort radelnden Postboten (Abb. S. 873). 
 

Als Schmankerl sei außerdem erwähnt, dass vom März 1976 eine Karte mit fehlendem Rück-

seitendruck vorliegt, die offenbar unbemerkt an den Empfänger versandt worden ist. 

Fortsetzung folgt 


